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Schröder: Johannes v. S. Er war geboren am 13. Mai 1793 zu Prästoe auf der
dänischen Insel Seeland, die Eltern lebten indeß nachher in Kiel und war er
seit 1808 Cadett auf der Militärschule in Rendsburg, 1810 Secondlieutenant
im Schleswig’schen Infanterieregiment. 1813 ward dies Regiment zu dem
Hülfscorps beordert, welches Dänemark zur Verfügung Napoleon's stellte,
und S. fungirte als Adjutant beim Generalcommando der 4. Armeedivision
unter General v. Kardorf. 1814 avancirte er zum Premierlieutenant. Das
Regiment lag seit 1815 in der Stadt Schleswig und S. hatte also hier seinen
Aufenthalt. 1827 ward er Capitän (Hauptmann) und Chef der Jägercompagnie.
1830 commandirte er den Cholera-Cordon nördlich Flensburgs.|1840 Ritter
vom Danebrog, 1842, nach Auflösung des Regiments, ward er Major des
15. Bataillons in Rendsburg. 1843 erhielt er die sächsisch-weimarische
Verdienstmedaille. Bei der Erhebung der Herzogthümer Schleswig-Holstein
1848 trat er sofort zur provisorischen Regierung über, fungirte eine Zeit
lang als Commandant von Flensburg und dann von Altona und avancirte
zum Oberstlieutenant. Natürlich wurde er dann 1852 von der Amnestie
ausgeschlossen. Er ging nun nach Hamburg und fand hier eine Anstellung
als Buchhalter der s-Compagnie. 1856 ward ihm jedoch die Rückkehr in die
Herzogthümer gestattet. Er hat davon indeß keinen Gebrauch gemacht,
sondern verblieb in seiner Stellung in Hamburg, wo er am 8. Januar 1862
gestorben ist. Er hat sich mit geographischen und historischen Studien
sehr viel beschäftigt und bedeutende Beiträge zur speciellen Landeskunde
geliefert. 1823 erschien von ihm „Grundriß der Stadt Schleswig mit nächster
Umgebung"; 1827 „Geschichte und Beschreibung der Stadt Schleswig"; 1837
„Topographie des Herzogthums Schleswig“, 2. Aufl. Oldenburg 1854. Ins
Dänische übersetzt von Chr. Wallersee das. „Topographie des Herzogthums
Holstein, des Fürstenthums Lübeck und der freien Städte Hamburg und
Lübeck“. Oldenburg 1841, 2 Bde., 2. Aufl., vermehrt durch die Topographie
von Lauenburg in Verbindung mit H. Biernatzki. Oldenburg 1855, 2 Bde. Diese
Arbeiten sind mit großem Fleiß von ihm beschafft. Ferner „Der Brüggmann’sche
Altar in der Domkirche zu Schleswig“ 1855 und „Darstellungen von Schlössern
und Herrenhäusern der Herzogthümer Schleswig, Holstein und Lauenburg,
vorzugsweise aus dem 15. und 16. Jahrhundert.“ Hamburg 1862. Außerdem
lieferte er eine große Reihe historischer Beiträge zu den einheimischen
Zeitschriften: Provinzialberichten, Staatsbürger!. Magazin, Zeitschrift der
Gesellschaft für Geschichte etc.
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